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Verhaftung von Fabrikdirektoren
Ein Willkürakt in Bochum

Bochum, 28. Februar.
Jn dem Verwaltungsgebäude der Maſchinenbau Akt.Geſ.

Balcke fand eine Konferenz von Direktoren der Maſchinen
induſtrie des Bochumer Bezirks ſtatt, um die Maßnahmen zur
Aufrechter haltung der Betriebe und zur Sicher-
ſtellung der Arbeiter zu beraten. Plötzlich erſchien ein gro
es franz ſiſches Truppenaufgebot mit Tanks und ſperrte den
Häuſerblock ab. Eine Abteilung drang in den Saal, wo zwölf
an der Beratung teilnehmende Herren, darunter u. a, von der
MaſchinenbauA.-G. Generaldirektor Hans Balcke, Direktor
und Jngenieur Balcke, Direktor Schuhmacher, Direktor
und Oberingenieur Klüwer, ferner Fabrikbeſitzer Eickhorſt und
Fabrikbeſitzer Diplomingenieur Dreyer verhaftet wurden.

Der Hauptbahnhof Bochum, den die Franzoſen geſtern
ſchon eine Stunde lang abgeſperrt hatten, iſt heute vormittag von
neuem beſetzt worden.

Herne, 28. Februar.
Ver am 9. Februar verhaftete Wachtmeiſter Schenk wurde in

Recklinghauſen zu 25 Jahr Gefängnis verurteilt, angeblich weil
er an einem Aufruhr gegen die Franzoſen teilgenommen haben
ſoll. Der aus gleichem Grunde verbaftete Wachtmeiſter Hehymann
erhielt zwei Jahre Gefängnis. Er hatte ſich zu dem Termin vor
dem Kriegsgericht nicht geſtellt. Der gleichfalls unter Be
ſchuldigung des Aufruhrs feſtgenommene Wachtmeiſter Harms
wurde nach Zweibrücken abtransportiert und dort zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

J w. Offenburg, 28. Februar.Vormittags wurde Oberbürgermeiſter Holler von
den Franzoſen verhaftet, angeblich, weil er ſich geweigert
hätte, ihnen das Adreßbuch aus zuliefern. Zum Proteſt hatten
nachmittags die ſtädtiſchen Büros, alle Geſchäfte und Wirt
ſchaften geſchloſſen. eſtern wurden von den Franzoſen die
Privatwohnungen der Gendarmen nach Waffen durchſucht. Die
Oberwachtmeiſter Reſch, Doſer und Flöſſer wurden verhaftet,
aber bald wieder freigelaſſen, nachdem ihnen die Waffen abge
nommen waren. Die Franzoſen drangen auch in das Büro der
Gendarmerie ein, erbrachen dort alle Schränke, fanden aber keine
Waffen. Nachmittags wurde Bürgermeiſter Bührer aufgefor
dert, vor dem franzöſiſchen Befehlshaber zu erſcheinen.

Deutſchlands Leiſtungen an England
w. London, 28. Februar.

Der Schatz kanzler teilte in einer ſchriftlichen Antwort
dem Unterhaus über die von Deutſchland an England geleiſteten
Reparationen mit: Bis zum 30. April 1922 er
hielt England in bar 637 Millionen Goldmark. Direkt an
das britiſche Beſatzungsheer wurden gezahlt: Papiermark im
Werte von 103 Millionen Goldmark. Die Sachleiſtungen ein-
ſchließlich der Einkünfte nach den Reparationsbedingungen be-
trugen 413 Millionen Goldmark. Dies mache zuſammen 115 3
Millionen Gold mark. Zwiſchen dem 1. Mai und dem
31. Dezember 1922 iſt eine weitere Summe von ungefähr 106
Millivnen Goldmark für Abgaben nach den Reparations-
bedingungen an Farbſtoffen uſw. eingegangen.

Der politiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette“
ſchreibt: Jm Parlament wurde geſtern allgemein die Tatſache
erörtert, daß es Lord Simons gelang, aus dem Premier-
miniſter das Eingeſtändnis herauszubekommen, daß
Frankreich beabſichtige, das Ruhrgebiet beſetzt
zu halten, bis es das Unmögliche erreiche. Eine ſolche Lage
ſei natürlich unmöglich. Sowohl konſervative als auch liberale
Mitglieder des Parlaments erklärten geſtern abend, daß eine
Löſung des Reparationsproblem s und die Siche-
rung des europäiſchen Friedens nicht erreicht werde könnte
durch eine zahme Zuſtimmung zu dem franzö
ſiſchen Eingriff, in den die Regierung hineintreibe. Die
Regierung könne jetzt nicht mehr länger vorgeben, die
Zeit für einen Verſuch noch nicht gekommen ſei, die Entwicklung
einer gefährlichen Lage zu vermeiden. Dieſe Frage müſſe jetzt
ohne weitere Verzögerung beantwortet werden.

„Dailh Chronicle“ ſchreibt Die Antwort Bonar
Laws auf die geſtrige Frage Lord Simons ſchiene klar zu
machen, daß die franzöſiſche Regierung beabſichtige, dauern d
im Ruhrgebiet zu bleiben. Jn einem Leitartikel greift
„Dailh Chronicle“ die Haltung Bonar Laws in dieſer Frage
ſcharf an und ſchreibt zu dem geſtrigen Eingeſtändnis des Pre-
mierminiſters, Bonar Law gebe weiterhin vor, offiziell zu
glauben, daß Frankreich nur Reparationen wolle und daß die
Haltung Englands gegenüber Frankreich wohlwollend ſei (7).
Sonar Law rühre keinen Finger, um die beſten Seiten des
Verſailler Vertrages zu retken.
Zu der Beſchlagnahme von 183 Mikliarden Mark
durch die Franzoſen ſchreibt „Daily Chronicle“, die Welt erlebe
das außerordentliche Schaufpiel, daß eine Regie-
rung das Geld einer anderen ſtehle und ſich
weigere, es wieder zu erſtatten, nachdem ſte auf den Dieb-
ſtehl hingewieſen wurde. „Daily Chronicle“ fragt, ob dies ſo
autſehe, als ob die Frangoſen viel Achtung vor Bonar Law haben
eder ihn für einen gerade ſehr ſtarken Mann halten.

Reuter erfährt zu dem Beſchluß der Rheinla ion,
dem das von den Franzoſen widerrechtlich

beſetzte Gebiet zwiſchen den Brückenköpfen Köln, Koblenz
und Mainz vom 26. Februar ab unter deren Autorität geſtellt
werden ſoll, der britiſche Vertreter Lord Kilmanrock
habe ſich bei der Abſtimmung der Stimme enthalten.

Koksbeſchlagnahme
Dresden, 28. Februar.

Amtlich wird mitgeteilt: Auf Anordnung des Reichs
kohlenkommiſſars für die Kohlen verteilung wer-
den die bei den Händlern lagernden und bei ihnen eingehenden
Mengen von Hüttenkoks gleichviel welcher Herkunft mit ſo
fortiger Wirkſamkeit beſchlagnahmt. Die Mengen
ſind ſofort dem Landeskohlenamt für Sachſen und Sachſen-Alten-
burg zu melden, das über ſie verfügen wird. Jede Verfügung
über Hüttenkoks wird unterſagt. Zuwiderhandlungen werden be-
ſtraft.

Ein kommunjiſtiſcher Gemeinderat

als Mörder
Lörrach, 28. Februar.

Jn Höllſtein bei Steinen im badiſchen Wieſental ſtießen
Kommuniſten mit Nationalſozialiſten, als dieſe
um Mitternacht von einer Verſammlung heimkehrten, zuſammen,
und ein kommuniſtiſcher Gemeinderat von Steinen,
Rudiger, verwundete den Nationalökonomen Dr. Winter
durch Meſſerſtiche in den Leib ſo ſchwer, daß er an den Folgen
ſtarb. Ferner verwundete er einen anderen
Nationalſozialiſten durch Meſſerſtiche. Rudiger wurde
in Schutzhaft genommen, als die Einwohnerſchaft von Seinen
mit Lynchjuſtiz drohte. Die Nationalſozialiſten und ein Teil
der Einwohnerſchaft haben in einer Demonſtration vor dem Rat
haus die Abſetzung des Täters als Gemeinde
ratsmitglied verlangt.

Für eiſfige Leſer
Bei geſchäftsloſen Deviſenmarkt waren

Kurserhöhungen in Effekten feſtzuſtellen.
t

Jm bayeriſchyen Landtag kam es bei der Be
ſprechung des Antrages über Schaffung eines ſelbſtän-
digen Staatspräſidenten zu Tumultſzenen, die in eine
Schlägerei zwiſchen Angehörigen der Bahyeriſchen
Volkspartei und den Sozialdemokraten ausarteten.

Gegen das Mitglied des bayeriſchen Landtages Eiſen-
berger, verantwortlicher Redakteur der kommuniſtiſchen
„Roten Bayernfahne“, iſt das Verfahren wegen Hoch-
verrats eingeleitet worden wegen eines Artikels der
Zeitung, deren Beſchlagnahme von der Regierung von
Schwaben-Neuenburg angeordnet wurde.
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Zum 1. März ſind, wie mitgeteilt wird, keine Fracht-
erhöhungen zu erwarten, ebenſo keine Brotpreis
erhöhungen.

Havas berichtet aus Düſſeldorf über die angekün-
digte Konferenz, die dort unter Vorſitz des franzöſiſchen
Oberkommiſſars Tirard begann, ihre Hauptaufgabe ſei,
das Eiſenbahnſtatut aufzuſtellen und an die Stelle der
deutſchen eine interalliierte (d. h. franzöſiſch-belgiſche!
Anm. d. Red.) Verwaltung zu ſetzen. Die General-
direktion der Armeetransporte mit General Payot an
der Spitze werde keine weſentlichen Aenderungen er-
fahren.

Der Londoner Berichterſtatter der „Humanité“ will
erfahren haben, die engliſche Regierung habe auf Ver-
langen des Quai d'Orſay aus dem herausgegebenen
Blaubuch über die vorletzten Reparationskonferenzen
gewiſſe Stellen entfernt, deren Veröffentlichung der
franzöſiſchen Regierung ungünſtig geweſen wäre.
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Jn Recklinghauſen wurden die Polizei, das Rathaus
und die Unterkünfte der Schutzpolizei umſtellt und im
Polizeipräſidium ſämtliches Jnventar beſchlagnahmt
und die Polizeibeamten verhaftet. Jn Bochum und
Herne wurden ſämtliche Polizeiunterkünfte beſchlag-
nahmt und ſämtliche Mannſchaften verhaftet und ab-
transportiert.

e

Die Angpora- Regierung ſchlägt vor, die in Lauſanne
unterbrochenen Verhandlungen auf ſechs Monate zu
vertagen.

e

Von Petersburg traf geſtern im Kieler Nordhafen
ein ruſſiſcher Dampfer mit etwa 50000 Zentnern
Roggen zum Löſchen ein. Dies iſt das erſte nach dem
Kriege aus Rußland nach Deutſchland gelangende Ge-
treide.

Dollar amtl. 22545,25 G.

Die Erfahrungen und politiſchen Lehren
aus der allerneueſten deutſchen Geſchichte

Von Wolfgang Eisenhart.
II.

Jn der inneren Politik wird ſich, wie ich glaube, vor
allem bei uns ein Gedanke durchſetzen müſſen, deſſen
Fehlen leider die heutigen verworrenen Zuſtände herbei-
geführt hat: Jch meine, der Gedanke der Volks
gemeinſchaft und Arbeitsgemeinſchaft. Jn
dem künftigen Deutſchland wird kein Raum mehr ſein für
eine ſchroffe Abſonderung der Stände und Berufsgruppen
voneinander, ſondern die Deutſchen werden ſich fühlen
müſſen als ein einheitliches, an einem ge-
meinſamen großen Ziele arbeitendes Volk.
Und zur Erreichung dieſes Zieles iſt nötig völliges Ver
ſtehen und warmes Jntereſſe der Bevölkerungsgruppen
einander gegenüber. Kein Klaſſendünkel und kein Bil-
dungshochmut mehr, ſondern der Grundſatz der Schweizer:
Einer für alle und alle für einen muß auch die
Loſung des arbeitenden, denkenden und forſchenden
Deutſchlands ſein, für den Handarbeiter wie für den Kopf
arbeiter, für den Gelehrten in ſeinem Studierzimmer, wie
für den Arbeiter in der Fabrik, für den Beamten und
Kaufmann in ſeinem Geſchäftszimmer wie für den Berg-

unter der Erde und dem Landwirt hinter ſeinem
Pfluge.

Gewiß muß es verſchiedene Berufsſtände geben mit
verſchiedenem Bildungsgrad, verſchiedenem Wiſſen, ver
ſchiedener geſellſchaftlicher Erziehung. Aber ſie alle muß
das große Band verbinden, das geſchaffen wird durch das
Bewußtſein, an einem großen gemeinſamen Ziele der
nationalen Wohlfahrt, des nationalen Gedeihens, der natio-
nalen Größe mitzuarbeiten. Darum kein Standesdünkel
und kein Bildungshochmut mehr, ſondern auch der Gebil-
dete ſoll den Gedankenkreis und die Bedürfniſſe kennen
und verſtehen lernen, in denen das Leben der handarbeiten
den Klaſſen ſich bewegt. Und auch dieſe wieder ſollen Ein-
blick und Verſtändnis haben für die eigenartigen, meiſt von
ihnen unterſchätzten Sorgen, Mühen und Gefahren, unter
denen das Leben des Gebildeten ſich abſpielt.

Wenn ſo, wie wir hoffen, die bisherigen Klaſſenkampf
ideen der heutigen Sozialdemokratie ſich auflöſen in dem
großen Gedanken der deutſchen Volks und Ar-
beitsgemeinſchaft, dann iſt die Grundlage gefunden
für einen wirklichen Wiederaufbau des Staates. Dann
werden wir auch das erreichen, was auch die großen Jahre
1870/71 uns noch nicht gebracht hatten, was wir aber un
bedingt uns erringen müſſen, wenn wir uns unter ſo vielen
feindlichen oder neidiſchen Nachbarn behaupten wollen Ein
nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich geeintes
Volk und ein ſtarkes, feſtes, unerſchütterliches deutſches
Nationalgefühl. Daran, daß uns beides fehlte, ſind
wir geſcheitert. Gewinnen wir dieſe beiden unerſetzbaren
Güter, dann iſt auch der Grundſtein gelegt zu künftiger
deutſcher Größe. Wächſt das deutſche Volk heraus aus dem
Parteipartikularismus, wie es, wenn auch in einer langen
Leidensgeſchichte, allmählich dem Stammespartikularismus
entwachſen iſt, dann ſind auch die Vorbedingungen geſchaffen
für eine neue, beſſere, größere Zeit.

Sind dieſe Hoffnungen zu optimiſtiſch? Werden ſie
nicht durch alles, was wir ſeit Ausgang des Jahres 1918
erlebt haben, widerlegt?

Nein! Die vielen traurigen Ereigniſſe ſeit jenem Un-
glücksjahr waren nicht die Kennzeichen eines vollendeten
völkiſchen Niederganges, ſondern die Folgen eines durch
die lange Kriegsdauer, die ungeheuren Menſchenverluſte,
die ſeeliſch zermürbenden Wirkungen des Hungers und der
Entbehrungen, endlich durch die furchtbare Enttäuſchung
nach aller Opfern über das deutſche Volk gekommenen
pathologiſchen Zuſtandes, in welchem dieſes vollkommen das
ſeeliſche Gleichgewicht verlor. „Der vierjährige Krieg“,
ſagt Erwin Goerke in einer trefflichen Schrift „Videant
consules“ (Berlin SW. 48, Staatspolitiſcher Verlag), „hatte
mit ſeinen ungeheuer tief eingreifenden pſychophyſiſchen
Wirkungen einen krankhaften Zuſtand des deutſchen Volkes
bewirkt, der das deutliche Krankheitsbild einer Kriegs und
Hungerpſychoſe darſtellt. Es kam über die deutſche Volks
ſeele ein lähmender Fieberanfall. Ohne irgend welchen
Widerſtand zu finden, konnten einige wenige Umſtürzler
den ganzen Staat über den Haufen werfen. Es kam eine
Revolution zuſtande, die nicht die machtvolle Aeußerung
einer nach der Oberfläche dringenden urſprünglichen Volks
kraft darſtellt. Nein, die große Maſſe taumelte, ſie ſchob
nicht, ſie wurde geſchoben, bis ſich aus der entſtehenden Ver
wirrung ein blutiger Kampf herausbildete und das geſamte
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I ge reicht.

Halleſche Zeltung“, Tandeszeſtung für le Provinz Sachlen, für finhakt und Thüringen. Donnerstag, den 1. Marz 1923.

Volk in den Wahn gepeitſcht wurde, an allem Unheil ſei die
„verruchte“ alte Staatsordnung ſchuld. So wirkte ſich der
Nervenzuſammenbruch einer durch Hunger und Ent
täuſchung bis zum äuſterßen erregten Maſſe aus, die blind
lings gegen alles eiferte, was ihr bisher heilig war.“

Was wir heute erleben, der tapfere einmütige Wider
ſtand unſeres ganzen Volkes gegen die franzöſiſche Gewalt-
politik, zeigt, daß der Heilungsprozeß gegen die Verzweif-
lungsPſychoſe des Jahres 1918 in erfreulicher Weiſe ein
geſetzt hat. Wieder einmal ſcheint ſich das Wort Ernſt Moritz
Arndts zu bewähren, daß das deutſche Volk eine Fähigkeit

und Kraft der Verjüngung beſitzt, die ihm keine andere
Nation nachmache.

Und dieſe elaſtiſche Lebenskraft unſeres Volkes, die
uns in unſerer tauſendjährigen Geſchichte ſchon wiederholt
herausgeriſſen hat aus tiefſtem Elend und Verfall, dieſe
immer wieder, auch nach den trübſten Zeiten, durchbrechende,
ideal gerichtete deutſche Willenskraft, die unausrottbar in
unſerem Volkscharakter haftet, ſie gibt uns auch heute die
Hoffnung auf kommende beſſere Tage.

Die Zeit krankhafter Verirrungen iſt, wenn nicht alle
Zeichen trügen, im weſentlichen vorüber, wenn auch Hunger
und Entbehrungen noch immer zu Exzeſſen führen können.
Der Deutſche beginnt wieder, ſich auf ſich ſelbſt zu beſinnen
und die ideale Spannkraft zurückzugewinnen, welche die
lange Kriegsdauer, Not, Mangel und die Enttäuſchungen
des Jahres 1918 ihm genommen hatten.

So zeigen ſich heute, trotz äußerſter politiſcher Be
drängnis von außen her, innerlich die Vorboten einer
neuen Zeit, wo man wird ſagen können: Es geht wieder

aufwärts mit unſerem Volke, auſfwärts mit dem geliebten
Vaterlande!

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht.)
w. Berlin, 28. Februar, 2 Uhr nachmittags.

Der Geſetzan über die Beſchaffu von Mitteln zur
Bildung eines Deviſenfonds geht an den ushaltsausſchuß.

Alsdann wird die zweite Leſung des Reichswehrminiſte
riums bei der Marine fortgeſetzt.

Abg. Hülich (Soz.) erkennt die gute dienſtliche Ausbildung
der Marine an, vermißt aber die ſo notwendig ſtaatsbürger-
liche Erziehung. Das zeige ſich beſonders in dem wüſten Treiben

an der Narineſchule Mürwik. Der Diviſionskommandeur in
I Wilhelmshaven habe in einem Sonderbefehl ſeine Freude über

die ſchwarz weißrote Ausſchmückung der Kaſernentore ausge
drückt und die ialdemokraten als ſoldatenfeindlich bezeichnet.

Redner bringt Fälle von Soldatenſchindereien vor und fordert,
daß die beurlaubten Matroſen nicht mit ihrer Piſtole herum-

laufen und davon bei jeder Streiterei Gebrauch machen.
Reichswehrminiſter Dr. Geßler: Man darf die Marine

nicht als Exerziermaſchine betrachten. Sie hat ernſte und
wichtige Aufgaben zu erfüllen. Unſere Schiffe haben die
Oſtſee von Minen gereinigt und gefährdete Handels

M ſchiffe wieder flott gemacht. In unſerer Marine
herrſcht ein Geiſt, der dem deutſchen Volke zur Ehre

Die kleine Marine iſt durchaus befähigt, die
Aufgaben des Schiffereiſchutzes zu fGegen antirepublikaniſche Ausſchreitungen iſt energiſch mit

Strafen und Entlaſfungen vorgegangen. Wir begbſichtigen,
jeder Ausbildung in Mürwik einen längeren ſtaatsbürgerlichen
Kurſus folgen zu laſſen. Von Parteipolitik ſoll ſich unſere

Wehrmacht freihalten. Gegen Mißhandlungen wird mit aller
Strenge eingeſchritten. Wenn die beurlaubten Matroſen

Piſtolen haben, ſo ſind das Privatwaffen. Hoffentlich wird es

erfüllen.

gelingen, die Gegenſätze zwiſchen Marine und Bevölkerung aus
zurotten.

Damit ſchließt die Ausſprache. Ein kommuniſtiſcher Antrag
auf Streichung aller Schiffsneubauten wird gegen Sozialdemo

kraten und Kommuniſten abgelehnt und der Etat bewilligt.
Ebenſo wird der Haushalt des Wiederaufbauminiſteriums in
zweiter Leſung angenommen mit einer Entſchließung, die eine
Verminderung des Perſonals bei den Auslandsvertretungen
verlangt.Morgen nachmittag 2 Uhr Verkehrsminiſterium. Schluß

gegen 4 Uhr.

Miniſter Becker über die Kuhrproduktion
aushaltsausſchuß des Reichstags wurden

die über den Eiat des Reichs wirtſchaft
miniſteriums fortgeſetzt.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Vecker beantwortete zunächſt
einige Fragen der geſtrigen Debatte. Das Ein und Ausfuhr
amt in Ems werde nur von franzöſiſchen Kräften verwaltet
und diene in der Hauptſache der ndelsſpionage. Der
Miniſter habe bereits die in Frage kommenden Handelskreiſe
vor Jnanſpruchnahme dieſes franzöſiſchen Amtes verboten, das
glücklicherweiſe nicht benutzt werde. Auf die geſtrige Anfrage
des Abg. Dr. Rieſſer (D. Vp.) über den Stand der Verhand
lungen der deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften wegen
ihrer Schweizer Valutalaſten antwortete der Miniſter, daß dieſe
noch in der webe befindlich ſeien. Wegen der Schweizeri
ſchen Goldhypotheken auf deutſchem Grund
beſitz begännen die weiteren Verhandlungen mit der Schweiz
vorausſichtlich am 12. März. wobei eine beide Teile befriedigende
Löſung erwartet werden könne. Hierauf wandte ſich der Miniſter
verſchiedenen Fragen zu, die geſtern aus der Mitte des Aus
ſchuſſes bezüglich der Wirkung der Ruhrgebäet Beſetzung laut
geworden waren. Der Miniſter betonte, daß die Eiſen und
Kohlenproduktion im beſetzten Gebiet wie bisher weiter gehe,
ſoweit nicht die Werke von ſich aus die Produktion dämpften, da
ihr Vorrat ſchon außerordentlich groß ſei. Was endlich die
Kohlenförderung betreffe, ſo habe naturgemäß die Be
legung des Ruhrgebiets durch die Franzoſen und Belgier unter
der Arbeiterſchäft ſtarke Beunruhigung hervorgerufen, die der
Förderung nicht zuträglich ſei. Soweit nicht im Ruhrgebiet
Kohle und Eiſen ſelbſt verwendet werden könne, würden ſie im
weſentlichen auf Vorrat genommen. Jnfolgedeſſen ſeien im
Ruhrgebiet die Vorräte an Kohle und Eiſen ſehr umfangreich.
Bezüglich der weiterverarbeitenden Jnduſtrie im beſetzten Gebiet
erklärte der Miniſter, daß dieſe Jnduſtrie am ſtärkſten unter dem
mangelhaften Eiſenbahnverkehr zu leiden habe. Ein
Rohſtoffmangel für die weiterverarbeitende Jnduſtrie beſtehe
aber nicht.

Jm unbeſetzten Gebiet ſeien durch die Abſchnürung der
Kohlen- und Eiſen verſorgung unzweifethaft gewiſſe
Schwierigkeiten entſtanden. Glücklicherweiſe biete ſich
genügend Erſatz durch die mit allen Mitteln auch von Amts
wegen unterſtützte Kohleneinfuhr aus dem Aus
lande. Mit Genugtuung betonte der Miniſter, daß der
Kohleneinfuhr die Deviſenentwicklung ſehr zuſtatten komme.
Heute ſei die engliſche Kohle billiger als die deutſche Kohle.
Alle Schwierigkeiten hätten ſich bis jetzt auch infolge der günſtigen
Deviſenentwickelung gut überwinden laſſen. Auch die Roh
eiſeneinfuhr ſowie die Einfuhr von Walzwerkerzeugniſſen und
ſfonſtigem Halbzeug aus anderen Staaten, außer aus Frank
reich und Belgien, ſei durch Zollmaßnahmen erleichtert worden.
Außerdem ſolle die Einfuhr durch Frachtermäßigung begünſtigt
werden. Jm übrigen ſei die Verſorgung mit Kohle
und Roheiſen auch im unbeſetzten Gebiet als befriedigend zu be
zeichnen. Jm Benehmen mit den beteiligten Kreiſen werde
man vorſorgen, daß durch angemeſſene Kreditgewährung im
r Gebiet nennenswerte Schwierigkeiten nicht entſtehen
önnten,

—r

Prügelei im bayeriſchen Landtag
München, 28. Februar.

In der Vollſitzung des Landtages am Mittwoch kam es bei
dem Antrag der Bayr. Vpt. auf Schaffung eines ſelbſtändigen,
vom Volke gewählten Staatspräſidenten zu tumultugri-
ſchen Auftritten, wie ſie in der Geſchichte des bayeriſchen
Parlamentes ſelten vorgekommen ſind. Der Kommuniſt
Eiſenberger erklärte unter ſtürmiſchem Widerſpruch der
Rechten, es ſei eine freche Heuchelei, wenn man behaupte, ein
ſolcher Staatspräſident würde über den Parteien ſtehen. Der
Staatspräſident ſei nur der Schrittmacher der Monarchie und
die Rechtsparteien kennzeichnen ſich dadurch offen als Hoch und
Landesverräter. Auf dieſe Worte erhob ſich auf der rechten Seite
des Hauſes ein toſender Entrüſtungsſturm. Laute Rufe, wie:
Hinaus! Fort mit dem Hochverräter! wurden
laut. Der Präſident konnte ſich kein Gehör mehr verſchaffen.
Von beiden Seiten des Hauſes ſammelten ſich zahlreiche Abge-
ordnete erregt um die Rednertribüne. Der Abg. Graf von der
Bayr. Vpt. verſetzte dem Abg. Eiſenberger einen Stoß. Der
ſozialdemokratiſche Abg. Probſt erhob drohend den Stuhl
gegen den Abg. Graf. Als Eiſenberger mit dem Rufe: Nieder
mit dem Staatspräſidenten! ſchloß, ſetzte auf der rechten Seite

Das ſchleſſſche Fräulein

Roman von Juliane Karwath,.
Auch heute hatte ſie wieder einen ſolchen Plan und

war ihn dem Sohne mitzuteilen. Für ihn war ſie
kühn und romantiſch, erfinderiſch und verwegen, aber immer
vpraktiſch.

Als Stefan da war, horchte ſie auf dem Flur hinaus
und ſagte recht laut denn der Müller, der am Tiſch bei

der Rübölfunzel ſaß und langſam und ſchwerfällig einen
der „Feuerbrände“ des Herrn von Cölln ſtudierte, war et

was ſchwerhörig „Jch glaube, die Demoiſelle von Logiſch
kommt. Jch höre ſie ſchon.“

Da nahm der Müller ſeinen Schlafrock zuſammen,
faßte mit der einen Hand die Pfeife, mit der anderen den
Feuerbrand“ und verſchwand durch den langen Gang

hinter der Küchentür, die er feſt hinter ſich zumachte. Die
große Kuckucksuhr, die er immer ſelbſt aufzog, tickte

heraus.
Die Müllerin, eine breite graublonde Frau, ländlich

von Kopf bis zu Fuß, geſund und tüchtig, faßte den Sohn
am Aermel und ſtreichelte über die Rabatte: es war doch
ſchade, daß die Monturen jetzt ſo einfach waren! Aber es
war doch immerhin die koſtbare preußiſche Offiziers-
uniform.

Sie erzählte, daß der lange Schneider am Gallen
fieber krank ſei und daß die Mamſell Stenzel von drüben
ſich mit einem Kommißbäcker verlobt habe.

Dann nahm ihre Stimme unbewußt einen mehr hoch-
achtungsvollen Ton an. Sie ſchwenkte zu den Logiſch über.
Ueber den Herrn Oberſten war nun freilich nichts Hoff

nungsvolles mehr zu ſagen. Aber der Junker ſei manch-
mal doch vergnügt und ſpränge oft zu ihr herein. Geſtern
habe er ihr geſagt, daß er, wenn er alt genug ſei, beim
Regiment von der Aysße eintreten werde.

Stefan nickte langſam
kam fie auf das Fräulein

verzog keine
„Wie gefällt ſie dir?“

ſchönen weißen Zähnen in vollem Entzücken an.
Mutter, wem ſollte die nicht gefallen!“

Die Müllerin nickte langſam.
„Geld wird nicht viel da ſein, wenn der Alte ſtirbt,“

überſann ſie nun laut, „die Möbel, die ſie ſich jetzt gekauft
halk en. ſind auch nicht viel wert, Rur ein vaar gute Betten
haben ſie: die ſind noch aus Swmolltitz. Erbſchaften ſtehen
auch nicht mehr in Ausſicht, ſoviel man weiß

Sie beobachtete den Sohn.
Seine Zähne entſchleierten ſich noch mehr. Jn ſeinem

guten und fröhlichen Geſicht erſchien ein Ausdruck, den die
Mutter ſelten ſah Er ſaß ruhig.

„Die Sache mit der Jungfer Sperling würde ich mir an
deiner Stelle doch überlegen,“ ſagte ſie nun.

Die Jungfer Sperling war die Schweſter ſeines
Freundes, der jetzt auch in das Regiment von der Aysße
getreten war. Es war eine harmloſe Sache, verſprochen
hatte er ihr nichts.

Er ſann über anderes nach und horchte dann auf
das, was die Mutter ihm nun ausmalte, wollte erſt auf
fahren: ſtand er denn nicht auch ſo gut im Regiment? War
er nicht beim Oberſten vortrefflich angeſchrieben? Brauchte
er das Fräulein von Logiſch, die Tochter eines verab
ſchiedeten Offiziers, überhaupt für ſeine Karriere? Aller-
dings die Verwandtſchaft er entſann ſich betroffen
die Reichsgrafen Treſchin erſchienen vor ihm Donner
und Doria, das war doch nicht ganz zu verachten für ſeiner
Mutter Sohn

Er kniff die fröhlichen braunen Augen eng zuſammen.
Jetzt ſah er Benigna ſchon als ſeine Frau. Sah ſie hier

Andere Bewerber kamen wohl für ſie jetzt kaum in Be
tracht. Seit dem Kriege ſaßen die Jungfern nur ſo in
Scharen da. Zumal die vom Adel.

Er zerbrach in Gedanken etwas, das ihm bisher ſchwerer
gewogen hatte als die kleine Liaiſon mit der Jungfer
Sverling. Zerbrach Treue und Leidenſchaft, die in einem
Gäßchen in der Altſtadt für ihn wohnten.

Für Mlienr“
Da ging die Türe vorſichtig halb auf. Die Kuckucks

P ſtärker, der Müller ſpähte um die Ecke, die Pfeife

„Aber

des Hauſes erneut toſender Sturm ein. In der Abſtimmung
wurde ſchließlich der Antrag der Bayer. Vpt. mit 74 gegen
56 Stimmen angenommen.

Die Domänenverpachtung
Preußiſcher Landtag

Berlin, 28. Februar 12 Uhr mittags.
Es folgt die Beratung der Mikteilungen des Miniſterpräſi

denten und des Jnnenminiſters über die Anrufung des Staats-
gerichtshofes zur Entſcheidung der verfaſſungsmäßigen Rechte
des Staatsrates. Es handelt ſich insbeſondere um die Frage,
ob die preußiſche Staatsregierung ihren Verpflichtungen, den
Staatsrat über die Führung der Geſchäfte auf dem Laufenden
zu halten, nachgekommen iſt. Jm Uebrigen ſollen Zuſtändigkeits-
fragen entſchieden werden.

Abg. Dr. Negenborn (Dtſchnat.) beantragt, bis 7 Entſchei
dung des Staatsgerichtshofes die Beratung zu vertagen.Nach kurzer Debatte wird der beuiſchnattonale Antrag auf
Vertagung abgelehnt und die Ueberweiſung an den Verfaſſt g

ausſchuß beſchloſſen. Hierauf tritt das Haus in die zweite Ve-
ratung des Domänenetats ein. Unter den Ausſchußanträgen be-
findet ſich ein ſolcher auf Nachprüfung der Pachtpreiſe für ſt a gt-
(iche Domänen, auf öffentliche Ausſchreibung von Neuver
pachtungen und auf käufliche oder pachtweiſe Ueberlaſſung von
Moor- und Oedland an kultivierungsluſtige Perſonen, ſoweit die
ſtaatlichen Kultivierungspläne dadurch nicht behindert werden.
Die Kommuniſten beantragen, die Ausgaben für Arbeiterwoh-
nungen von 30 auf 50 Millionen zu erhöhen und die Staats-
domänen ſämtlich in Eigenbewirtſchaftung zu nehmen.

Abg. Klausner (Soz.) nennt die Erhöhung der Umlagege-
treidepreiſe einen ſchlechten Beweis für die Opferwilligkeit der
Londwirte. Der Brotpreis von 2000 Mark und Kartoffelpreis
von 8000 Mark für den Zentner ſind Wucherpreiſe. Dazu kommt
die Hetze der Rechten gegen die Republik, die Arbeiterſchaft und
die Sozialdemokraten.

Abg. Schmelzer (Zentr.) warnt vor einer Srhöh-
ung der Pachtpreiſe für die Domänen, wodurch auch die
bäuerlichen Pachtſätze hochgetrieben werden müßten und ledig
lich der Großgrundbeſitz geſtärkt werde. Mit der Neuverpachtung
durch öffentliches Ausſchreiben iſt Redner einverſtanden, iſt aber
andererſeits der Anſicht, daß eine Uebernahme ſämtlicher Domä.
nen in Eigenwirtſchaft ſchon an dem Mangel an geeignetem
Perſonal ſcheitern müßte. Jm Uebrigen bittet Redner, mit der
Hetze gegen die Landwirte aufzuhören, die auf die Bevölkerung
an der Ruhr nur den ſchlechteſten Eindruck machen muß.

Abg. Dr. Krüger-Allerheiligen (Dtſchnat.): Herr Klaußner
hat uns un richtige Zahlen für die Domänenpachterträge
vorgeſetzt, die ſchon im Ausſchuß als ſolche erkannt und berichtigt
worden ſind. Beklagen müſſen wir, daß wieder die öffent-
liche Ausſchreibung verlangt wird. Die Erfahrungen des
letzten Jahres ſollten uns eines Beſſeren belehren. Ueberall
eine ſchematiſche Erhöhung der Pachtpreiſe herberzuführen, iſt
der Zweck eines Miniſterialerlaſſes, der durchaus überſieht, daß
es ſich nicht durchweg um angemeſſene Pacht-
ſätze handelt. Daher der einmütige Widerſtand der Domänen-
pächter. Wenn die Naturalpacht kommt, müſſen wir darauf hin
weiſen, daß die Grundlage von Roggen und Weizen nicht den
allgemeinen Beifall der Landwirte gefunden hat. Macht die
Produktionsverminderung es erforderlich, muß dieſe Natrral-
pacht zur Hälfte nach dem Roggenpreis, zur Hälfte nach dem
KHartoſfelpreis feſtgeſetzt werden. Das hat ja der Ausſchuß auch

vanndwirtſchaftsminiſter Dr. Wenndorf: Die Grenze für dieAusnutzung des Domänenbeſitzes ſehe ich darin, daß igüree

mänen pächt weiſe nur an ſolche Pächter abgegeben werden
dürfen, die die Gewähr bieten, daß die Subſtanz keine
Einbuße erleidet. Jch bin mit dem Vorredner der Anſicht
daß der gute Pächterſtand erhalten bleiben muß. Der Vorſtane
der Domänenpächterverwaltung hat die Erklärung abgegeben
daß dieſer auch ſeinerſeits Wert darauf legt, daß das Vertrauens
verhältnis zum Miniſterium wieder hergeſtellt wird. Ein ſolches
kann allerdings nicht darauf begründet ſein, daß die Domänen-
pächter eine beſondere Bevorzugung beanſpruchen. (Sehr richtigl)
Es kann ſich nur darauf gründen, daß das preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſterium in jedem Falle bereit iſt, wie den anderen,
ſo auch den Pächtern mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Er
freulich iſt, daß täglich mehr Pächter ſich mit der neuen Berech-
nung der Pachtpreiſe einverſtanden erklären. Jetzt werden für die
laufenden Verträge 60 Prozent des Friedenspachtwertes verlangt,
für Oſtpreußen 50 Prozent. Jedenfalls wird den Domänen-
pächtern nichts Zugemutet, was ſie wirtſchaftlich nicht leiſten
können. Wir nähern uns erfreulicherweiſe dem Ziel, eine ange
meſſene Verwertung unſeres Domänenbeſitzes zu erreichen.

„Ninf? Doch kein Beſuch

„Doch. Wir hatten Beſuch,“ ſagke die Müllerin und
tauſchte einen Blick mit ihrem Sohn.

Die Tochter des Majors von Bdoth hatte ſich mit einen
Regiſtrator von der Neiße-Grottkauer Fürſtentums- Land
ſchaft, an der ihr kränklicher Vater einen Hilfspoſten hatte,
verlobt, einem ſchlichten jungen Mann mit Namen Philipp
Weidlich. Sie aber hieß Adelheide, Elſebethe, Florentine,
Edle von Booth. Die Schweſtern neideten ihr noch die
Partie.

Vor ſechs Jahren war Adelheide ein wunderſchöner
Backfiſch geweſen. So ſchön, daß faſt zu fürchten war, ſie
werde „fleur verdunkeln. Und Zaczſki hatte ihr oft genug
glühend den Hof gemacht, um Benignas Eiferſucht zu
erregen.

Jetzt war ſie kaum noch hübſch. Die bitteren Erleb-
niſſe hatten ihren Schmelz verwiſcht. Sie hatte ein etwas
hartes Knabengeſicht bekommen, aus dem die kühnen
grauen Augen herbe blickten.

Der Regiſtrator nun, ein Regfſtrakor
Benigna fühlte ſich außerſtande, Adelheide zu be

greifen. Aber in ihre ohnehin bedrückte Stimmung war
ſeitdem eine böſe Verwirrung gekommen, mehr als je er
füllte ſie der Gedanke an die Zukunft, und ſchließlich ſtürzte
ſie in ein ſolches Dunkel der Hoffnunasloſigkeit, wie nur
ſchleſiſche Seelen ſtürzen können.

Faſt zu derſelben Zeit war noch die Nachricht von der
bevorſtehenden Verbindung der Komteſſe Juliane Flügel
von Saſterhauſen auf PolniſchHöfchen mit dem Leutnant
im Regiment Küraſſier Grafen Winckel eingetroffen.

Da hatten ſich zwei gefunden, die vortrefflich zuſammen
paßten, denn weder die einen noch die anderen hatten in
den Unglücksjahren ſonderlich verloren.

„Und ich?“ ſchrie es in Benigna auf.
Da ließ ſich der Leutnant Andrä wieder einmal mel

den. Er konnte nicht abgewieſen werden, denn die Müllerin
erwies ihnen eine Gefälligkeit nach der anderen.

(Fortſe ung folgt.
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Halle und Amgebung
Halle, 1. März.

Kirchliche Gleichgültigkeit
Die Kreisſynode Halle-Land II

zute unter dem Vorſitz des Superintendenten Hellwig am
z d. M. im Evang. Vereinshaus. Den Verhandlungen der
reisſynode ging in Gemeinſchaft der Synode Könnern die
Zahlſynode behufs gemeinſamer Vollziehung der Wahlen zur
robinzialſhnode vorauf. Nach einer bibliſchen Anſprache des
Hberpfarrers Jeſchke- Wettin wurden durch Zuruf folgende
Srren gewählt: Pfarrer Schubert Domnitz, Ritterguts
n er Wernicke- Wallwitz Superintendent Hellwig-
gebichenſtein, Rittergutsbeſitzer von Wedel Büſchdorf. Als
re Stellvertreter wurden gewählt Pfarrer Langrock
jothenburg, Gutsbeſitzer KöſterNeutz, Pfarrer Bode
Röhlich und Bürgermeiſter TwiehausWiele- Könnern.
Aus den anſchließenden Kreisſynodalverhandlungen iſt be
onders der eingehende Bericht des Superintendenten Hellwig
er die kirchlichen Verhältniſſe und ſittlichen Zuſtände im
ſirchenkreiſe hervorzuheben. Es war im allgemeinen ein düſte
z Vild, das er entwarf. Wenn auch von einer Kirchenaustritts
ewegung im Berichtsjahr nicht geredet werden kann, ſondern
m Gegenteil die Wiedereintritte die Austritte faſt ausgleichen,
wo iſt die Kirchenfeindſchaft gewiſſer Kreiſe nicht geringer gewor-
en und noch mehr liegt die kirchliche Gleichgültigkeit
vie ein ſchwerer Bann auf einem großen Teil der Gemeinde
zieder auch auf dem Lande. Die Gebefreudigkeit iſt beträcht
ch gewachſen, aber doch nicht im Verhältnis der Geloent-
vertung. Für das Notopfer für die Jnnere Miſſion ſind faſt
o 000 M. geſammelt, für den GuſtavAdolf-Verein 70 000 M.
dor allem ſind aus allen Gemeinden reiche Spenden an Na
uralien dem Diakoniſſenhauſe zugutegekommen. Jn der
ingeregten Beſprechung wurde beſchloſſen, einen Antrag an die
ſrovinzſynode zu richten, die möglichſt baldige Gründung einer
lirchlichen Beerdigungsverſicherung in die Wege
z leiten, um der brennenden Not entgegenzuarbeiten, in die
i Beerdigungen die Hinterbliebenen durch die enormen Koſten
es Sarges geraten.

Pfarrer Roennecke orientierte über den jetzigen Stand
er Schulfrage, worauf die Gründung von ſog. evangeli-
ſhen Schulgemeinden in allen Gemeinden angeregt wurde, und
richtete über die Not der Preſſe, insbeſondere der kirchlichen
ßreſſe. Auch im Kirchenkreiſe hat das Kirchenblatt ſein Er
ſeinen einſtellen müſſen, nachdem es den 36. Jahrgang vollendet
hatte. Zum Zwecke der Linderung dieſer Not werden Gaben
ind Darlehen erbeten. Paſtor Kunitz Giebichenſtein berichtet
über den Stand der evangeliſchen Bundesſache im Kirchenkreiſe.
z beſtehen fünf Zweigvereine in Halle-Nord, Niemberg, Shylbitz,
detersberg, Wettin. Paſtor Bode Seeben referierte über
ſie Heidenmiſſion. beſonders über die beiden z auf
dem Petersberge und in Gimritz. Jn dieſem Jahre ſoll das
Ephorialmiſſionsfeſt in Brachwitz abgehalten werden. Den
Schluß der Verhandlungen bildeten die Rechnungsangelegen-
heiten und die im Zuſammenhange damit ſtehenden Änträge.
zum Synodalrechner wurde anſtelle des langjährigen wohlver-
denten Rentners Lehmann der Pfarrer i. R. Jmmler gewählt.
Nit einem Gebet des Superintendenten Hellwig wurde die
Synode geſchloſſen.

Oeffentliche Verſammlung der deutſchnationalen Arbeiter.
Auf die am Sonnabend, den 3. März abends 8 Uhr im großen
aliaſaal“ ſtattfindende erſte öffentliche Veranſtaltung unſerer
deutſchnationalen Arbeiter werden alle Parteifreunde und alle
Freunde der nationalen Arbeiterbewegung aufmerkſam gemacht.
s iſt Pflicht aller anderen Berufsſtände, dieſe Verſammlung der
Arbeiter zahlreich zu beſuchen. Jeder muß den Arbeitern be
weiſen, daß er ihren Beſtrebungen Jntereſſe und Verſtändnis
entgegenbringt. Nicht nur reden, daß wir die Arbeiter brauchen,
ſondern hingehen zu ihnen und ſie nach Kräften unterſtützen, das
ſt unſere Pflicht. Da alle anderen Parteirichtungen ebenfalls
eingeladen ſind, wird die Ausſprache ſehr intereſſant werden.
den Vortrag hält Prof. Dr. Stieve über das heute ſehr
wichtige Thema: „Die Folgen der Ruhrbeſetzung auf den Ge
ſundheitszuſtand des deutſchen Volkes“. Man denkt dabei be
ſonders an die ſchwarze Schmach. Koſten entſtehen den Be
ſuchern nicht, der Saal iſt geheizt.

Theatervorſtellungen der Du. B. P. Für die Aufführung
„Kolberg“ am Dienstag, den 6. März, iſt der „Thaliaſaal“ bis
zuf die Stehplätze bereits ausverkauft. Diejenigen, die keine
arten bekommen haben, bitten wir zu warten. Es wird voraus-
ichtlich eine zweite Aufführung ſtattfinden. Für die dritte
Schülervorſtellung „Wilhelm Tell“ am Freitag, den 9. März,
nachmittags 2.30 Uhr liegen ſchon eine große Anzahl von An
meldungen vor, beſonders von auswärtigen Schulen. Wir be
merken, daß zur Vorſtellung auch Erwachſene Zutritt haben.
n ektauß beginnt am Freitag, den 2. März, vormittags

r

Nordoſt. Am Freitag, den 2. März, abends 8 Uhr kommt
die Gruppe Nordoſt wieder im „Kaiſerhof“ zuſammen. Herr
Salzmann aus Velbert bei Eſſen ſpricht über „Die Leiden der
Levölkerung im Ruhrgebiet“.

Angeſtelltengruppe (Deutſchnationaler Angeſtelltenbund):
Am Freitag, den 9. März, abends 8 Uhr im „Haus der Land-
wirte* Vortragsabend. Thema: „Die nationale Gewerkſchaft
und die Jnternationalen“. Alle Angeſtellte der Partei werden
zu dieſem hochaktuellen Thema dringend eingeladen. Partei
freunde und Gäſte ſind willkommen.

Die Firma Albert Drechsler Nachfolger, Poſtſtraße 17,
jehiger Jnhaber Herr Hans Schuſter, kann morgen, am
2. März auf ihr 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus kleinen
Anfängen heraus haben der Begründer Herr Albert Henze und
dann ſein Sohn Paul Henze es verſtanden, die Firma zu einem
der vornehmſten KleiderMaß- Geſchäfte von Halle auszubauen,
das auch in der Hand des jetzigen Jnhabers von Erfolg zu Erfolg
ſchreiten und die gemieteten Räume durch Ankauf des Grund
ſtückes feſt verankern konnte. Wie wir hören, beabſichtigt die
Firma, in Bad Kiſſingen ein zweites Geſchäft zu eröffnen. Wir
rn ihr hierzu und auch für die weiteren 25 Jahre alles

ute!

Nitteldeutſcher Mieterverband. Jn einer zahlreich be
ſuchten Mieterverſammlung berichtete Geſchäftsführer
Langheinrich über die neueſten Verfügungen des
Nagiſtrats, dann über die Tätigkeit der Mieter-
räte. Der Zuſchlag für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten iſt
ron 200 auf 400 Prozent erhöht worden. Große Jnſtand-
ſehungsarbeiten werden durch Umlage aufgebracht, der Zuſchlag
bleibt bei 150 Progent. Dann ſprach der Redner über den durch
den Mieterſchutzverband vor dem Mieteinigungs- und Woh-
nungsamt und dem Amtsgericht gewährten Rechtsſchutz. Darauf
wurde die organiſatoriſche Zuſammenfaſſung der Mieterräle be
ſprochen. Man plant, die Stadt in acht Bezirke einzuteilen, an
deren Spitze ein Vorſtand von je drei Perſonen ſtehen ſoll, der
hre einzelnen Bezirken die aufklärenden Arbeiten vorzu-

en hat.

Vereins- Nachrichten
Büſchdorf? Jm Gaſthof Modler zu Büſchdorf findetW S 3. März, abends 8 Uhr ein vaterlän-

diſcher Abend unter Mitwirkung Halleſcher Kräfte ſtatt.

Bezirksgeſchäftsführer Michaelis aus Halle ſpricht kurz über
Deutſchlands Not. Alle vaterländiſch Geſinnten ſind zu dieſer
kleinen Feier eingeladen.

Löbejün: Am Sonntag. den 4. März, nachmittags 83 Uhr,
findet im Schützen haus zu Löbejün eine wichtige Mit-
gliederverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei für Löbe
zün und Umgebung ſtatt. Alle Mitglieder müſſen erſcheinen.

Teicha: Am Montag, den 5. März, abends 8 Uhr findet im
Gaſthof Stoge zu Teicha eine deutſchnationale Mitglieder-
verſammlung ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der Deutſchnationalen
von Teicha und Umgegend erbeten.

Leftzfer
Sieben Rennen in Halle

Die neuen Renntermine.

u d e Mat: J e W e 13.,gſten 7 unt: D 26.u I. beener 2., 4., 6., 8., 20., 25., 29. ober: 13.,
18., 24.
Berlin Grunewald. April: 29., 30. Mai: 2., 24., 26.,Jum: 9., 16., 15., 15.. 26., 530. Jult: 1., 15., 18.,

September: 12., 34., 16., 18. Oktober: 4., 6., 7., 9.
Berlin-Karlshorſt. März: 25. April: 2. (Oſtern), 8.,

72., 21., 26. Mai: 5., 12., 22., 28. Juli 17., 23., 28. Anuguſt:5., 8., 12., 18., 25., 30. September: 1., 9., 15., 22., 27. Oktober:
I., II., 16., 29., 28.Berlin Strausberg. April: 15., 18. Juni: 7T., 12. 16.,
18., 21., 24. (fragl.), 26., 29. Juli: 4., 6., 10., 14. November: I., 4.,
6., 8., 1I1. fraglich), 13.

BadenBaden. Auguſt: 24., 26., 28., 31. September 2.
Bremen. Mai: 10., 13., 15. Auguſt: d 26

uguſt:Breslau. Mai: ö., 8., 160., 13. 7., 3., 12.S er: 23. 25., 21., 30.
Bielefeld. April: 15. Aue 12. Oktober: 14.Mai 10., 13., 20. 7 ni: 10., I. en Juli I., 8., 15.

m u
res den. April: 1., 3. Mai: 10, 12., 20., 22. September

29., 30. Oktober 6., 7., 28., 31.
Frankfurt a. i. üpril: 15., 19., 22. Auguſt: 18., 19., A.

September: 30. Oktober 2., 4., 7.
Halle a. S. Juni: 2., 3. Juli: 1., 7., 8.. 15. Auguſt: II.,

12. September 2., 5.
Hamburg-Horn. April: 29. Mai: 1. Juni: 17., 20., 22.,

24. (Derby). ptember: 30. Oktober: 2.Hamburge-Groß-Borſt el. Mai: 4., 6., 10. Juni: 26.,
29. Juli: 1. September: 23., 26Hamburg Kav.-Kameradfchaft. Oktober: 5., 7.

n e r. April 8., 11.29. A ſt 2., 5.

Juli:

RNodelrenuen in Friedrichroda
Am Sonnta d der herrlichen Rodelbahn bei ſtarkerdas r Vrelſterſwan de JnſelbergGaues ſtatt. So

wurden im Herrenfahren (je 2 Fahrten):
1. Otto Jäger, Friedrichroda (2,0056 Min.), 2. e iMin.), 3. P. Schütz, Friedrichroda (2,06 Min.), 4. Siorch, ſchmal

kalden (2,0628 Min.
Jm Damenfahren (je 2 Fahrten):
J. Frl. Käte Eckardt, Friedrichroda (2,07 2. Frl. Schürmann,Friedrichroda (2,15 Min. 3. Frl. Meyer, Annaberg (Erzgeb.) (2,17 Min.),

4. Frl. r Berlin (2,23 Min.Jm Bobrennen um den Hohmeyer-Pokal blieben Seſſ (2 Fahrten)
1. Bob „Sturm“, Führer: Ulle, Hamburg (65,132 in. emſer:(5232 Min. Brem-Seiler. 2. Bob „Möwe“, hrer: Tauer, Fried oda

rer: Rank, Friedrichrodaſer: Marx, Friedrichroda. 3. Bob „Thüringen“,5,262 Kind Bremſer: Friedrichs.

Der deutſche Eisſchnellaufmeiſter
Nach vielen Schwierigkeiten konnte am Montag die Eisſchnell

kaufmeiſterſchaft auf dem Halenſee nun doch unter Dach und Fach gebracht
werden. Der Verteidiger üller Berliner Klub) blieb abermals ſiegreich. Er ann mit 5 Punkten vor ſeinen Klubkameraden Stöhr
und Grund, die 7 bzw. 8 Preerzielten. Auf dem vierten Platz endete
Vollſtädt, Altona Die einzelnen Läufe hatten folgendes Ergebnis: 500 Meter
Müller 55,4 Sek.: Stöhr, Grund, Vollſtädt. 1500 Meter: Müller 2:54,6;
Grund, Stöhr, Vollſtädt. 5000 Meter: Vollſtädt 11:15,4; Stöhr, Müller,
Hrund. Die Meiſterſchaftskämpfe wurden von einigen Junioren- und Neulingsrennen umrahmt, die wie in ausfielen: 2000 Meter Junioren: 1 Kül-

pert, Altona, 2:29,2; 2. Topp, Berlin. 1000 Meter Slaufen: 1.Grund, Berlin, 2:13,2; 2. Heß, Altona; 3. Kleeberg jr., Berlin. 3000 Meter Junioren: I. Küipert 8:326; 2. Stöhr, Berlin; Topp, Berlin.

Der Wanderpreis des Fgr Bobſleigh-Verbandeg wurde am
Sonntag in Schierke bei ſchönem Wetter auf guter Bahn ausgekämpft.
Der von Treeck- Berlin geſteuerte und von Rittmeiſter Griebel- Frankfurt a. M.

Bob Bobby 3“ ſiegte in 2:52 vor Bob „Wittmar“ (ZahnChar-
ottenburg, Frhr. v. Wechmar-Berlin) und Bob „Komet“ (Reinicke-Magdeburg,
DoeneckeNaumburg).

Wirt)chaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.
Der aus fährliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Uebernahme der Verpflichtung zur
Vorauszahlung

(Nachdruck verboten.)

Eine allgemeine Verpflichtung zur Vorauszahlung beim
Kauf beſteht zurzeit noch nicht, die Pflicht zur Vorauszahlung
kann jedoch übernommen werden durch Uebung oder durch Ver-
einbarung, wie es im gegenwärtigen Falle durch die Annahme
des Kaufvertrags geſchehen iſt: „Sobald Auftrags
beſtätigung hier, ſende Geld“.

Die Firma B. in Frankfurt a. M. hat im März 1920 dem
Kaufmann F. in Flensburg 450 Flaſchen Schaumwein zum
Preiſe von 34 659 Mark verkauft. Der Kauf kam zuſtande, nach
dem Käufer am 16. März 1920 an die Frankfurter Firma tele-
graphiert hatte: „Sobald Auftragsleſtätigung hier, ſende Geld.“
Nachträglich behauptete der Beklagte jedoch, daß ein feſter Kauf
abſchluß nicht vorliege. Er weigerte ſich deshalb, die verlangte
vorherige Einſendung des Kaufpreiſes vorzunehmen und dagegen
den Wein zu empfangen. Die Verkäuferin hat deshalb den
Sekt öffentlich verſteigern laſſen, ihr Abkäufer hat ihn in der
Verſteigerung für 9720 Mark gekauft. Nunmehr verlangt die
Firma B. im Klagewege Zahlung des Preisunterſchiedes in
Höhe von rund 25 000 Mark.

Landgericht Flensburg und Oberlandesgericht Kiel
haben den Beklagten zur Nachzablung verurteilt. Das
Reichsgericht hat die Entſcheidung des Oberlandesgerichts be
ſtätigt. Zur Begründung hebt das Reichsgericht hervor, das
Oberlandesgericht habe den Brief- und Depeſchenwechſel der
Parteien ohne Rechtsirrtum dahin ausgelegt, daß der Veklagte
mit dem Angebot der Vorauszahlung einen ihn bindenden An
trag auf Verkauf des Sektes gemacht und daß die Klägerin
dieſen Kaufantrag angenommen hat. Dadurch iſt der Ver
tragsabſchluß herbeigeführt worden. Dabei hat das Oberlandes-
gericht auch die Tatſache gewürdigt, daß bei früheren Geſchäften
zwiſchen der Klägerin und dem Beklagten die vorherige Ein
ſchickung des Kaufpreiſes zur Bedingung für die Annahme des
Vertragsantrags gemacht worden ſei; im vorliegenden Falle
aber hat auf Grund des Telegramms des Beklagten ſchon die
Ausſage der Klägerin das Geſchäft zum Abſchluß gebracht.

Neue Höchſtpreiſe für Thomasphosphatmehl. Laut Verord
nung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
vom 26. Februar werden die Preiſe für Thomasphosphatmehl wie
folgt geändert: für ein Kilogrammprozent Geſamtphosphor-
ſäure 1097,45 M., für ein Kilogrammprogzent zitronenſäurelös-
liche Phosphorſäure 1291,18 M. Neben dieſen Preiſen kommen
die beſonderen, auf Grund der Verordnung über die Errichtung
einer Preisausgleichsſtelle für Thomasmehl feſtgeſetzten Um
lagebeträge zur Hebung, die für 1 Kilogrammprozent Geſamt-
phosphorſäure (P.O,) im Thomasmehl 92,55 M., und für 1 Kilo
grammprozent zitronenſäurelösliche Phosphorſäure (P.O,) im
Thomasmehl 108,85 M. betragen. Befondere Lieferungs
bedingungen: Fracht: Ab Frachtausgangsſtation AachenRotè
Erde. Die Lieferung erfolgt nach Wahl der Werke in haltbaren
Papier- oder Juteſäcken. Wird in Papierſäcken geliefert, ſo
wird ein Aufſchlag von 1900 M. für 100 Kilogramm einſchließ
lich Füllgebühr berechnet. Werden neue Juteſäcke verwandt, ſo
wird ein Aufſchlag von 3800 M. für den Sack von 100 Kilo
gramm Faſſungsraum und von 3000 M. für den Sack von 75
Kilogramm Faſſungsraum einſchließlich Füllgebühr bevrechnet.
Zahlung: Barzahlung mit 136 Prozent Abzug. Der Abzug
kommt nicht in Betracht für die Umlagebeträge ſowie die Zu
ſchläge für Packungsmaterial.

Keine Preisänderung für Halbzeug und Walzfabrikate. Der
gemeinſchaftliche Richtpreisausſchuß des Deutſchen Stahlbundes
hat mit Rückſicht auf die derzeitigen Verhältniſſe und im allge
meinen Jntereſſe beſchloſſen, die ſeit dem 21. Februar gelten-
den Richtpreiſe bis auf weiteres nicht zu verändern.

Die Beteiligung der Induſtrie an der Leipziger Frühjahrs-
meſſe iſt dieſes Mal noch ſtärker als zur letzten Meſſe. Die
Zahl der Ausſteller hat bereits 13 000 weit überſchritten.

ss. Anton Jacoby Nachf., A.-G., Kakao und Schokoladen
werke, Naumburg a. S. (Eigene Drahtmeldung.) Jn der a. o.
G wurde unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 14. De-
zember 1992 beſchloſſen, das Aktienkapital von 18 auf 60 Mil
lionen Mark zu erhöhen. Den bisherigen Aktionären wird ein
Bezugsrecht dergeſtalt eingeräumt, daß auf 2 alte Aktien eine
junge Aktie zum Kurſe von 150 Prozent durch Vermittlung des
Bankhauſes Bernard-Randebrock, Naumburg, bezogen werden
kann. Ferner vurde der Firma in Union, Kakao-
und Schokoladenwerke, A.G., loſſen.

Bäörsenberichte
Berliner Börſe.

Der alte Monat hat ſich nun an der Börſe doch noch ziem
lich freundlich verabſchiedet, nachdem er freilich ſchwere Wunden
geſchlagen hatte. Jn Deviſen und Dollar allerdings hat das Ge
ſchäft völlig aufgehört. Die Kurſe ſind nun eine Woche lang
beinahe unverändert geblieben. Der iſt zuſammenge-
ſchrumpft. Die Jnterventionsbereitſchaft der Reichsſtellen hält
an. Dazu kommt die Ausſicht auf die Goldanleihe. Jn Effekten
war die Tendenz freundlich. Der Ultimo iſt nun völlig erledigt.
Die Geldſorgen iſt man los. Man beſieht ſich die Kurſe und
findet, daß ſie teilweiſe „gedrittelt“ worden ſind. Auf dieſem
allerdings ſtark ermäßigten Kursſtande macht ſich ſteigendes
Intereſſe bemerkbhar. Natürlich müſſen die Kurſe noch ganz
anders ſteigen, wenn auch nur ein Teil der letzten Kursein-
bußen eingeholt werden ſoll.

Die Führung hatten zunächſt Montanpapiere. Beſonders
beachtet waren auch Schutzgebietsanleihe und Ungarn Gold.
Nur wenige Werte eröffneten niedriger, ſo Höchſter, Lahmeyer,
Hammerſen.

Höher ſetzten ein Montanpapiere bis um 12 000, Deutſche
Kali 5000, Chemiſche Werte Gis 9000, Elektrizitätsaktien 5500,
Waggonwerte 5000, Maſchinenaktien 5000, Waffen 4000,
Stettiner Vulkan 5000, Waldhof 1500, Rückforth auf die GV.
2700, Deutſche Atlanten 1000, Petroleumwerte 21 000.

Auch nach den erſten Kurſen war die Tendenz zumeiſt feſt.
Anregend wirkte das Ausbleiben der Diskonterhöhung und das
Ausbleiben neuer Zwiſchenfälle zum Monatsſchluſſe. Als höher
ſind jetzt noch zu nennen Hoeſch auf die neue Kapitalerhöhung
28 000, Salzdetfurth 3000, Riedel 8500, Glektrigzitätsaktien 7000,
Linke 2600, Maſchinenaktien 4000, Hirſch Kupfer 1000, Textil-
werte 5000, Spritaktien auf die GV. 1000, Deutſch Atlanten
noch 1500, Schiffahrtsaktien bis 11 000, Scheidemandel 13 000,
Bankaktien 4000 Proz.. Einheimiſche Anleihen ungleichmäßig,
3proz. Reichsanleihe 160, Schutzgebiet 6000 Prozent höher. Am
Markte der unnotierten Werte nannte man folgende Kurſe:

Becker Bergbau 17——18 500, Eiſen Matthes 48 000, Glückauf
Braunkohlen 21 000, Hanſa Lloyd 11 000, Ver. Chem. Zeitz
40--44 000, Weſtf. Bergbau 11 000, Adler Kali 33 000, Halle
Kali 31 000, Heldburg Vorz.- Aktien 54 000, Krügershall 22 000,
Umend. Vorz. 18 000, Diamond 137 500, Kaoko 10 000, Kolonial
anteile 850 000, Pomona 3850 000, Salitrera 1 000 000, Sloman
leer 60 000, Südſee Phosphat 85 000, Petersburger Jntern.
5925, Ruſſenbank 7900, 1902er Ruſſen 8000, Comp. Hiſp. Renten
1 975 000, do. Aktien 3 975 000.

Von Auslands und Valutawerten ſind als höher zu nennen
Neuguinea 2000, Ungarn Gold 28 000, Türken 4000, Wiener
Banken, Canada 50 000. Gedrückt waren Kolonialanteile und

ee.
Nachher ließen Stolberger Zink 5000 nach, Höchſter Farben

1000 beſſer, Bergmann 8000 höher, Hirſch Kupfer im ganzen
4000 höher. Weiterhin hat die Spekulation, auf welche ſich
einſtweilen das Geſchäft beſchränkt, etwas gegeben, aber die
Grundtendenz blieb feſt, ſo auch auf dem Kaſſamarkt.

Am Deviſenmarkt hörte man zu Anfang im freien Verkehr
Prag 665, Holland 8910, Norwegen 4175, Kopenhagen 4395,
Stockholm 5980, Cable 22 750, London 106000, Brüſſel 1210,
Jtalien 1087, Paris 1380, Schweiz 42390 M. Am Markte der
fremden Noten nannte man Polen 651, Dollar 22 750 M. Geld
gegen Schatzanweiſungen ſehr leicht, 10 Prozent und darüber.

Leipziger Börſe.
Die Börſe zeigte im Februar ſtille Haltung, da ihr jede An

regung von außen fehlte. Die Kurſe hi lten ſich mit wenigen
Ausnahmen faſt unverändert auf der Höhe des Vortages und es
gewinnt faſt den Anſchein, als ob die Abwärtsbewegung zum
Stillſtand gekommen wäre. Variabler Markt: Mansfelder kräftig
angezogen. Maſchinenwerte: Chemnitzer Zimmermann plus
2100, Sondermann K Stier minus 1400. Textilwerte wenig ver-
ändert, jedoch Leipziger Wollkämmer minus 5000 und Nordd.
Wolle 5300. Schiffahrtswerte ſehr ruhig. Die übrigen Papiere
im allgemeinen unverändert. Einheitsmarkt: Geſchäftsumfang
ſehr klein, Kursveränderung teilweiſe erheblicher. Maſchinen
werte: Pittler plus 3750. Textilwerte ſtark uneinheitlich, Bier-
brauereien faſt unverändrt. Zuckerfabriken: Glauziger plue 3500.
Nankwerte ebenfalls ruhig, außer Berliner Handelsgeſellſchaft
pl.as 300 und Deutſche Bank plus 2250. Kohlenmarkt: leicht er-
mäßigte Kurſe. Verſchiedene Geſellſchaften: Fritz Schulz 5800,
Pinkau plus 5000. Jm inoßiziellen Effektenverkehr war die
Tendenz uneinheitlik.
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rür die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen.

zelt zur Umlage, aber dies nur zu nachgebenden Preiſen, Unter
kunft. Gerſte und Hafer wurden für den notwendigſten Be
darf erworben. Rauhfutter ſowie die übrigen Futtermittel
hatten trotz des billigeren Angebots ruhiges Geſchäft.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 44000--45000, pomm. schwächer.Roggen, märk. 41000--41700, schies. 41000. schwächer.
Wintergerste Sommergerste 37900--39000. sehw7eher.
Hafer. märk. 35000, pomm. sehwächer.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 40000--45000. schwächer.
Weizenmehl 112000--138000. Roggenmehl 110000--128000. ruhig

Notiz (je 2 Z.
Weizenkleie 26000--28000, Roggenkleie 26000--28000, matt
Raps 90000--95000, still. Leinsaat 90000--95000, still.
Victoriaerbsen 70000 80000 Lupinen, blaue
Kl. Speiseerbsen 50000-60000 Lapinen, gelbe
Futtererbsen Serradella, neue
Peluschken S RapskuchenAckerbohnen 40000--50000 Leinkuchen
Wicken 70000 Trockenschnitzel, pr. 17000-18000
Zuckerschnftzel 25000--27000, Torfmelasse 9000.

Nichtamtlich. Kokoskuchen 38 000--40 000, Palmkuchen 35 000
bis 37 000, Reisfuttermehl 33 000-—35 000 M. für 50 Kg. prompte
Lieferung. Melaſſe: Weizenkleie 23000, Biertreber 23 000,
Treber 21 900, Haferſchalen 19 000, Haferkleie 19 000, Stroh-
mehl 16 000, Palmkernſchrot 21 000, Sennhütte 20 000 M. für
50 Kilogramm einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeort.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
30 Rauhfutter. Großhandelspreiſe per 50 Kg. ab märkiſcher Station
für den Berliner Markt. Drahtgepreßtes Roggen- und Weizen-
ſtroh 18 500--20 000, drahtgepr. Haferſtroh 16 900-—18 000, draht-
gepreßtes Gerſtenſtroh 16000--17 000, bindfadengepreßtes
Roggen- und Weizenſtroh 17 000--18 000, gebündeltes Roggen-
langſtroh 18 900--19 000, loſe und gebündeltes Krummſtroh
16 000--17 000, geſundes handelsübliches Wieſenheu 20 000 bis
21 000, gutes Wieſenheu 21 000--22 000 M.

Butter.
Berlin, 28. Februar. Amtliche Preisfeſtſtellung der Butter-

Notierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß-
handel. Fracht und Gebinde gehen zu Laſten der Käufer:
1. Sorte 5000 M., 2. Sorte 4600--4700 M. Tendenz feſt.

Talgſchmelze- und Speiſefettfabrik, A.“G., Halle. Die Gene-
ralverſammlung ſetzte die Dividende für das erſte Geſchäfts-

Donnerstag, den 1. März 1923.

jahr auf 30 Prozent feſt und genehmigte die Erhöhung des
Grundkapitals von 2 auf 4 Mill. Mark; die neuen Aktien
werden den alten Aktionären im Verhältnis 1 zu 1 angeboten

HanſaLloydWerke Akt.Geſ. in Bremen. Der Aufſichterg
beſchloß, der am 26. März ſtattfindenden Generalverſammim,
die Verteilung einer Dividende von 50 Prozent (i. V. 6 Pro
auf die alten und 25 Prozent auf die jungen Aktien vorzu,
ſchlagen. Zur Verſtärkung der Betriebsmittel wird beantrag
werden, das Aktienkapital um bis zu 96 Mill. Mark 8
aktien und 10 Mill. Maxk 6proz. Vorzugsaktien mit
fachem Stimmrecht zum Schutze gegen Ueberfremdung auf
250 Mill. Mark zu erhöhen. Die Feſtſetzung der Bedingu
der Ausgabe und der Höhe des Bezugsrechtes für die Aktionäre
bleibt der Generalverſammlung vorbehalten.

Feiſt Sektkellerei A.G. Frankfurt a. M. Die außerordent,
liche Generalverſammlung beſchloß Kapitalserhöhung um 5
15 Mill. Mark. Von den neuen ab 1. Juli 1922 dividenden,
berechtigten Aktien gehen 134 Mill. Mark zu 500 Proz. an ein
Konſortium und werden zum gleichen Kurs im Verhältnis von
4 1 den Aktionären zum Bezug angeboten. Die reſtli
324 Mill. Mk. ſollen nach Anweiſung des Aufſichtsrates im
Jntereſſe der Geſellſchaft verwertet werden.

Berliner Metallinotierungen.
Berlin. 28. Febr,

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Rilo,
Raffinade- Kupfer 99--99.3 Zinn (Banca-Straits-Austrah

7300,74090 21Orig.-Hütt.-Weichblei 3050/3200
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 3550,3650
Remelted-Platt.-Zink 2800,/3000
Orig.-Hütten Alumin. 98-9900

(n gekerbten Bioke e
9

Orig.-Hütten-Alumin. (in W al
draht od. Drahtb.) 9388

Leipzig, 28. Febr.

20 Leipz. Baum v.
15
25

Leipz. Kammg.
Leipz. Spitze
Leipz. Trikot.
Leipz. Wollkxäàm.
C. Lindner, Ammend,
Meran Kammg.
Mittw. Bw. Sp.
Mittw. Bw.-Web.
Nordd. Wolle
Harthau
Stöhr
Text Claviez
Thür. Wollgarn
Tittel Krüger
Tränkn. Würk.Wernshausen
Zittauer M.-Web.
Krietsch, Wurzen
Färberei Glauchau

90000- 120000

32000
52

ehe

Allg. Dtseh. Credit
Ohemn. Bankv.
Leipz. Hyp. Bank
Sächs. Bank
Mansfeld A. G.
Oelsnitz
Malzſ. Schkeuditz
Glauziger Zueker
Halle Zueker
Körbisd. Zucker

Faradit
Hupfeld
Ldkr. Kulkwitz
Saehsenwerk
Lpz. Piano- Zim.
Rauehw., Walther
Hugo Sehneider
Thür. Gasgas.
Prehlitzer St. A.
Prehlitzer Liät. B.

Rositzer Zueker Prehlitzer I it. C.
Cröhw. Papier Halle, Pfännerseh.

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin, 28. Febr.

Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte in ſehr
tuhiger abgeſchwächter Haltung. Die Abwickelung der Kon-
trakte drückt auf den Markt. Jnfolgedeſſen war es hauptſäch-
lich die zweite Hand, die Ware zur Verfügung ſtellte, während
das Angebot der erſten Hand nicht dringend war.

Die Mühlen hielten infolge des weiter ſchleppenden Mehl-
abſatzes mit ihren Aufträgen zurück. Roggen fand noch verein-

Hüttenz. (mind. 999 ibeeen
einnickel (98-999) 12500112700

Antimon (Regulus) 2500600
Silber in Barren. ca 900 fenn

für 1 kg 420000/425000
Elektrolytkupfer
Original-Hütten-Rohzink

ab oberschl Hütte 390611
Preis des Dinkhüttenverb.

S l

m

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: i. J
Ernſt Meſſerſchmidt für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mittel
deutſchland: Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Hale,

ans Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport
r. phil. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle 5
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Berliner Börse vom 28.
2800 2300
1050 S16601700
65800 3000

m

26. 2. 28. 2.

AMf. Baumſs35 3000
do. Breuerl8 1600
do. Buckauſs0 4000
do. Kappel 40 3015
Maxmilsar 35 2000

o S vo

DaimlerM.
Delmenhb. L 40
Dess. Gas. I
Dt. Atl. Tel.
Dt. Lux. B.
do. Nidl. TI.
do. Suda. T.

Art Da.
e Pak.

H-SdamD.
o Jansa D.Nadd. Lloyd

V. Elbesch.

KahlaPorz50
Kahlbaum 75
Kais.,-Kell. 6
Kali. Asch. 16
do. V.-A. 6
Kalker Ma 50
Kamwr. W 30

3300
1700
2800
3626

Gaggen. K. 25
Ldw. G 18

Gebh. &Co.
Gebh. &Kö
Geis w. Eis.
Gelsk. Bwk
do. Gub

3250
1400
4100
3400
2210
1570

Rh.- W. Ind
e

o. Sprgst.do. 7 Pa.
Khenania
RheidtElk
Rich. Dav.

StublfGoss
Tafelglas
Teecklbseh
Tel. i. Borl
Toelt.-Kan.
TemhFeld
Terra AG.,

Asobaff. P25
Agb. Nb. M. 25

a

3700
2340

4200
3450

AplerbA-V] 8

r 65
c S 8

r
64100
3350

5525
2500

53 1700

Potsd1919
Schöne

z
3

4
a

z

2

4
4

4

3
4

3

4

s

4

4

4
4

4
2

4

4

3
1

e
berl. Hyp.ODt. nyg

AMoinin, 4re ben

Anatolier 43426
Jo. 433650
Di. Ostatr.
Kam. ELB.
N. -Guinea
Otav-MAuB.
Sth- W. Atr

Oest. U.
Salt, u. Oh.

700 Berl. Kindl

BEl Werte
Barm. Bkv.

Hall. BkvVr.
Leipz. Grd.
MeinglH-B.

r rrrrini

400
620

Dt. Bierbr.
Engelhar.

Friedshan.
Landré W.
Löwen-Br
Sehulth- P.

Heß&Herk
Jolsten
Kiel. Sohl
Keipz. Rie
Lindener
Roichelbr.
F. Tucher

24
18
30
20
22

Aaohl eder

Akkum. F.

40
do. Spinn 25

c 3

30
35
(0
0

30
50

Baeru. St M

Baloke M.
B. f. H. u. In.
Banniogbl.
Baroper W.
Bartz&0. L
Basalt A-G.
Bast A.- G. 25
Baug. K. V
Bautzn. T.
Bay.Cellu.
do. Hartst.
do. Spiglgl.5
Bedbg. W.

Beombgd. P.

Bendix, H.
Boerg, O. E.
Berger T.
Berg. E.
Berl. A. M.
do. Bautz. J
do. Ceomtb.
do. Dapfm.
do. G. Hutkf.
do. Hol. Cpt
do. Hot. G.
do. M. Sahw
do. Net r. K
do. Sped. V.
B. B. V. V. A
Berth. M.
Berzel. Bg.

Bet. u. Mon.
Bing, Nrb

Bieltf. m. W.
Bismarekh
R. Blumenk
Boeh. Gub
Bdo. Hoch
Boeddinghb

Böhler& Co
Bosp. Ww.
Braunk uB
Brschw. K.
do. Jutesp.
do. M. B-A
Breitb. P. 2
Br. B. Otk.
Brem. AllG
do. Linol.
do. Vulkan
do. Wollk.
BrownBow

ehe

Byk, G. W.
Calm. Asb
Capit. Kl. 50
Oarlb. Altw25
Oarol. Brk. 50

40
20

S R

e

Cart. Losoh
Oharlbg. W
Charlotth. 70
Ch. F. Buek

Ch. Griobh. 27
do. Grünau 20
do. v. Heyd 36
doMiloh&ks0
do. Weiler25

c

i

c n

8118 in

do. Asphalt 40
doBabcooks7
do. Eb.-Sig 24
do. Erdöl 25
Dt. Fsetergl.

Gust. Kp. 25
do. Jutesp.

do. Kabolw
do. Kaliw.
do. Kunstl.
do. Masoht.
do. Sehtb.
do. Spglgl.25
do. Steinz.

do. T. u. St.
do. T. u. Kb.
do. Wass w.
do. Wollw.
do. Eisenh.
Dinn. R. W.
FDippeMa
Dittm.-N.
Dmtas sh. T
Donursmh.
Döring u. L
Dtl. Uebers
Dräu. B. G

do. Gardin.
do. Schllpr.
Dürenerl!.

WDüssEWey
do. E., Dr.
do. Eisonh.
d. oMaschB
Düeokh. u V
Dyn. Nobel

Eeokoert U.
Fggst. Sz ws
QilenbKatt
Eintr. Brk.
Eisonbw k.
Liserz. A-G 6
Eisg. Velb.

Esw. Meyer

21s. BWollf
Elsb., J&C. 15Est. Virieh 20
Erdmd. Sp. 25
ErlangBw 20
Ernem. W. 30
Eschw. Bk.14
Eesen. Stk. 20

2xcelFahr. 50
Fab. Bleist 35

Fafnirw. 20
Fahlb. L. C25Fiket. Garo 50

Fninj. Sp. 20
Feldm. P. 25
Felt. Guill18
Finkenb. P18
Flend. Bkb20
Fleb. Schifſſ20
Flöther M. 25

181

S

83

s

Gensch., G.
Germ. Zem.
Gerrsh. Gl.
G. f. el. Vtn.
GieselP? m
Gilden&

Girm. J& C
Gladb. Tex
do. Wollin.
H. Gladeonb
Glasm. Sch
Glauz. Zu.
Glockstw.
Goldsch. T.

Grovenbr.,
Gritan. Ma.
Gruschw. T
E. Grundl.
Gutm, Ma.

Habm&Gu
HacketDr.

HallMasoh
Ham. E. VW
HamerF.li,
Hälg. f. Gr.
Hann. Imm
do. Masohb. 75

do. E. Wag.
Harb. W. G
do Eis u. Br
Hart BStp I
d. Bokb. kv
do. do. St. P
Harp. Bgb

Hartm. 8. M
Haspor Eis
Heckm. C.
Hedwigsh.
fleil. Imm.
Hein, L. C
Held Fr.
Hemm. PZ.
Hildeb. Mü
Hilger vr.
Hillewerke
Hilpert- M.
Hinär.- Auf
HirschKup
Hirsechb. L.
HöchstFrb
Ioesohsta
Hoffm. Stä. 25
Hohonlohe
Ph. Holzm.
Horch&bo.
Hotbtr. Ges
do. do. V-A
Howaltsw.
Höx. Godlh
Humb. Ma.
Humboldm
Hupfeld L.
Hutsehenr.
L. Hutsche.
do. Nidseoh,

2225 Kadlh. Auto
Kapler M.
Karlsr. M.
Kartoftbr.
Kassl. Fdst
Kattw. Bg.

Kellner
Keula Eis.

20

25
50
25
40
30
12
10

Keyl& Tho 60
Kehn&0M 100
F. Klaus. S. 22
Koch Näh. 30
Köhlm. St 40
Kohlendes
Kolb&sSech.

il.
l

KlUm&Jon 35
Klu- Neues
Kln-Rottw
KlnG. u. B.
Kölsch Weg

Kög. Wilh.
Kögb. Lag.
do. Walzm.
do. Zellst.
KögbornB
KögroeltPo
Kont. Asph
K. A. E. Vorz
do. Wass w.
Körbisd. 2
Körtg. Geb
Körtg. Elk
Kosth. Zell
Kraus&Co
Krfd. Stahl
Krefft
G. Kroms,
Kronpullt.
Krüger&C
Krusechw.
KunzTreib
Kpf. Dtsch.
Küuppersb.

50
20
10

Kyttb. Hut

Lahm. O.
Laurahütt
Leipz. Gum
Lpz. Pia. Z.
Leonh. Brk

Gr.Leop.
RudLey, M
LindeEism
Lindenbst
Lindstr. O.
LingelSeh.
Lingner
Lione Hof.
Lithopone
Loowe& O.

Herm. Löb.
Lorenz G.

Tot. B. u. H.
Lothr. PI-7
Luckaust.
Lüdseh. M.
Lüneb. Wa
LutherMa,

Mgdb. Bergſ274s Marie
Magir. C. D
Malme. &0

12

1750
1525
2300
36500
3800
1350
1060

muii

1200

2850
2100
1850
3400
6600
2500
869

2700

i

z6100

5800

t 99

S

R I III

J c O c

2000

3400
1400
3750

3460

2050

3000
1010

2160

3650

2500
1240

1700
3800
12000

6500
3160
1100
2200

M. W. Lind 50
do. Sora
MWZittau30

40Meguin& c
Mehlth. T.
HMeineck

25
25
36
15
20
24
16

Mot. Deutz 20
M. Räning.35
Mülhb. Bgw.20

O. Müller 20
Mänterspt. s

Nat. Auto
Nep. Schiff
Neu-West. 0
Ndl. Kohle
Nitritfabk
Ndd. Cellul

Osnb. Kup
Ostwerke

15
26

Otten. Eis,

Panzer

do. Braunk
Pintseh J.
Plauen. Gd
do. Spitzen
do. Tull
PögelH. Fl.
n

olyphon
Pongespi.

Poppe&
Po.-U- W.
A. Pran
Pressp. Vn.

RasquinF.Rat Wa

S S

S

2200

3000

7300

2800
1750
2600
3450

2000

2300 2490
130 00

Kiebd. Mont
Riedol J. D.
Riehm&sö

Sauerbr. M
Saxon. P-7
Sohaet. Bl.
Scheidemd
Soher. ohe.
Sohieß W
Sohl. B. u.
do. St. Pr.
do. Zellul,
do. Lein. K.

Simon oll
Sinner AG
SondStier

Spinn&so.
SpinnRen.
Sprst. Corb
StdtbHütt
Stabt. che.
Steing. Col
Stott Br.

Stoett o

ehe

d

Se

e

Toeut. Misb.
Thale Eis.
Thowé Fr.
Thörl0oelt.
ThürBleiw

21

TulltFlöha
G. Unger
UnionBau
Unionw. M 15
UnF. chmP

25
25

UnionGieb

O

2
8111134

do. dt. Potr
do. Flschfb
do. Glnzs
do. Gothan

doKohlAG
doKTroitz
doMTueht
doMoetHall
do. Pinselt
doPZSehi.

doSohmir
do. FrkSo

131311

Volkst APz24
VorwBlt. S 15
Vorw. Port 35
Wandoerer 45
WarstGru 50
WassGels. 10

s

WegelRußWegel& t. 25
Wender. p. 16
Wernsb.
Wersch. W 20
Weser AG. 10
Wessel L. 35
Wester All 20 S

doDrhtlI, dar 20

do. Kupfer 85
WoeyersbK 25

Wick. PZ.30
Wiel& Har 25
Wiesl. Tw. 20
Wilh. hütte 20
WilkDampfss
Wisn. Mot. 80
Witt. Gub
WittkTiet

2600 1775
1300 1260
7500 6000

5300
4950
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der Beſchl
Straße. D
nommen
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noch imm

ſchaften u

Das
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do. Fb. Gels 75
do. W. Alb. 30
Oh. Spinn. 40
R. Ch 25
Cono. Oh. F50
do. Spinn.30
Oor. Fahrr.
OCrollwiz. P 40

Frankonia 40
Fraust. Zk.45
Freund M. 30
Frädrf. Kali25
Frdr. Rütte 48
Frister R. 20
Fröbein 2.40
Fuchs Wagl 4

Ilsebergb. [30
Industrieb. 25
Jeser. Asph85
J. Sehborust20
Jüdel&Co. 24
Juhag Ind.30
Jungh. Gbr30
Jul. Zuek.70

Mann. Mul.
Mannesma

Manstfeld
Mar. oon. B.

Marienhb. K
Mark. WVIB

AMkt-Kühlb
AMStk. u.

1450
4950
2700
8000
15410
53800
1000
1600

do. El. W. 15
do. Vulka

Stöhr Ka.
StoewNah35

Stolb. Zink
StollwGbr 3
SralsSplk. 100

Canada
Cax. Pr. H.
Westt. Risb

hadt.

do. Conse

ehe
Varſiable Kurse 100)

28. 2. 1923 120u.12 u
Barmar Bankverein 5251
Darmstkdter Bank m
Dentsche Bank
Diaxonto-Oosellsohafthl Staats bahn

imoreHeuteeb Austrei.

Hape
Hamburg -Südamerika

Hanga

Wolt
Wredeal
Wunderl.
ZeitrMsch b
Zellst. Ver
do. Waldh.30
Zimmerm.
Zwiekaul

Berliner Devisenkurse
28, 28. 2.

4250
16 000

4000
3860
2150

on 15
16

25

w J

rn t 1

rin

Bochumer Gubstahl
Charl. Wassorw.

U. Ohem., Griesh.
Chem. Heyd,
Daimler
Dtsech.-Atlant. Tel. G.
Deutsch-Luxemdbg.
Dtsche, Kabel.
Disehe, Kall. 7
Dtsoh. Masch.
Dtsch. Poetroleum.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Dyn. Nobel
Eisonb,. Vm.
Elberfelder Farb.
Eiektr. Licht u. Kraft
Elektr, Lief.-Gesellschaft
Essener Steinkohlen
Feldmühle
Felten Guilleaume
Gas Deute

Harpener eHartm. Maseh,
0000 Hirsch Kupfer

Höcohster Farben

Obersehl. Bisenindustrie
Obersohl. Koks

Lerichterſ h

n.
r h

a

2975 Rhein. Braunkohlen Amsterd.-Rtterd

i Buenos AiresBrusseRhein.-Westk. öprengRhenania u
Riebeck Montan

J

O

I B

Cattowitzer Bergb,

Los Köln-NeuessenNoradouits cher IUoyà
Rolandla
Sehultheiß-Patzenboter
Adlerwerke
A. G. für Anilin

r Zalstoftburger F.

4 9Her tektr.B in A.Betier BRoktriztäts- Werk
Berl. Masoh. 2 r

L
2

e

g Sehneider

Ualsko
Vulkan
Berlin

Thale Eisen

Laurahütte 8
Iinke- Hoffmann

Lorenz
Lothringer Hätte
Ludw. Löwe
Mannesmann
AMAansfeld

Dr. Meyer
Norä leutsohe Wolle
Oberbodarf 8

See

irre See

1413

Gelsenk. Bergw.
Th. Coläschmidt
Börlitzer Waggon

Gothaer Waggon
Hacokethal
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